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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Der Rampf mit der Dummheit. 


In der neueſten Nummer der „Nation“ ver⸗ 
öffentlicht Dr. Ludwig Bamberger unter der 
Ueberſchrift: „Der Kampf mit der Dummheit“ 
eine beißende Kritik jener Geſetzgeberei, wie ſie 
ſpeziell in dem famoſen Börſengeſetz zu 
Tage getreten iſt. 

„Der Kampf der Intereſſen — ſo beginnt 
Bamberger ſeine Ausführungen — hat das öffent⸗ 
liche Leben in Deutſchland ſchwer geſchädigt 
und droht es immer mehr zu ſchädigen. Dahin 
geht die große Klage. Und doch iſt damit das 
wahre und größte Uebel nicht genannt. Inter⸗ 
eſſenkämpfe waren immer: ſie ſind ſo natür⸗ 
lich, daß man ſie nicht für ein Uebel erklären 
kann, eher ſie für das Gegentheil halten muß. 
Das wahre Uebel iſt die Dummheit. 
wachſende Uebermacht iſt die 
Krankheit, an der wir leiden. Ein weiſer Mann 


hat einmal ganz richtig geſagt: er hätte es lieber 


mit einem Spitzbuben zu thun, als mit einem 
Dummkopf, denn die Spitzbüberei habe ihre 
Grenzen, die Dummheit aber nicht. Daß er 


wahr ſprach, haben wir erfahren, ſeitdem ſo 


manche neueſte Geſetze, beſonders das Börſen⸗ 
geſetz in Kraft getreten ſind. Es möchte ſchwer 


ſein, in der Geſchichte der civiliſirten Staaten 


ein Machwerk zu finden, bei dem ſich die An⸗ 


ſtifter ſo gröblich in der beabſichtigten Wirkung 


vergriffen haben, wie hier.“ 

Bamberger begründet dies abfällige Urtheil 
1 rlich, und giebt dann der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß weniger die Regierungen als die 
Nationalliberalen an der jetzigen Geſetzgebung 
(namentlich dem Börſengeſetz) Schuld ſeien. Bam⸗ 
berger ſchließt ſeine Betrachtungen mit den 
Sätzen: 

„Der Schaden, welcher Gewerbe⸗, Börſen⸗ 
und Zuckergeſetzgebung geſtiftet haben, ohne den 
Urhebern einen Schatten von Nutzen einzutragen, 
ja mit Schaden für ſie ſelbſt, fängt endlich an 
auch die Langmüthigſten aufzuregen. Das 
Drängen nach dem Zollkrieg mit der ganzen 
Welt zeigt, wie unverbeſſerlich das Vandalen⸗ 
thum weiter zu wüthen entſchloſſen iſt. Sollte 
die Summe dieſer Erfahrungen nicht genügen, 


Ihre 
Signatur der 


Dienstag, den 24. Auguſt 


Sammlung zu rufen, ſo müßte das Wort, daß 
der Menſch durch Schaden klug wird, aus den 
Sprüchen der Weisheit geſtrichen werden.“ 


entſches . 
9 ſch Bai 23. Auguſt. 
— Der „Frkf. Zig.“ wird aus Bonn unter'm 
21. d. M. gemeldet: Die Rheinfahrt des 
Königs von Siam begann heute morgen 
von Rolandseck aus. 

— Aus Köln, 22. Auguſt, wird mit⸗ 
getheilt: Heute früh 8 Uhr traf, von London 
kommend, per Spezialzug der König von 
Siam mit Gefolge hier ein. 

— Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall 
hatte vorgeſtern eine längere Unterredung mit 
Herrn v. Bülow. Bei dieſer Gelegenheit 
ſoll er den Wunſch zu erkennen gegeben haben, 


zur völligen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 


noch einen längeren Nachurlaub antreten zu 
können. Die Thatſache, daß er einen Nachur⸗ 
laub wünſcht, wird als Beweis dafür ange⸗ 
ſehen, daß Freiherr v. Marſchall dem Reichs⸗ 
dienſte in irgend einer Form erhalten bleibt. 

— Der kommandirende General des Garde⸗ 
korps, General v. Winterfeld, welcher be⸗ 
kanntlich demnächſt in den Ruheſtand tritt, iſt 
von einem Schlaganfall betroffen worden. 

— Unterm 22. wird gemeldet: Auf An⸗ 
regung des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein findet heute Mittag im Hotel 


Kaiſerhof eine Verſammlung von Schleſiern und 
ſolchen Perſönlichkeiten ftatt, die beſonders eng 


mit Schleſien verknüpft ſind, um ein Komitee 
zu bilden für die Nothleidenden dieſer Provinz. 
Der Hauptzweck dieſer Aktion beſteht darin, 
möglichſt baldige Hilfe zu ſchaffen und 
dadurch weiterer Ausbreitung des Elends vor⸗ 
zubeugen. Dieſe Hilfsleiſtung ſoll neben der⸗ 
jenigen anderer Unterſtützungsausſchüſſe erfolgen 
und, wie bereits geſagt, den Zweck haben, 
ſchnell zu helfen und di Verbreitung anſteckender 
Krankheiten zu verhindern. 

— Dem Kolonialrath werden bei 
ſeinem nächſten Zuſammentritt eingehende Mit- 
theilungen über das bisher noch geheim ge⸗ 
haltene Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland 


um das Bürgerthum auf der ganzen Linie zur | und Frankreich betreffs T og 0 gemacht werden. 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


46). (Fortſetzung.) 

Während ſie ſo, ſinnend ins Leere ſehend, 

vor mir ſtand und ich ſie mit Entzücken be⸗ 
trachtete, fiel mir ein, wie fie mir von mehreren 
Schiffen ihres Vaters erzählt hatte, und mich 
durchzuckte der Gedanke, daß ihre Fragen die 
Einleitung geweſen ſein könnten, mir den Befehl 
über eins dieſer Schiffe anzubieten. 
Ich gebe mein feierliches Ehrenwort, daß 
mir jede Erinnerung an ihre geſellſchaftliche 
Stellung am Lande und ihren Reichthum, als 
ihres Vaters einzige Erbin, ſo gänzlich ent⸗ 
ſchwunden war, als wenn ich nie ein Wort da⸗ 
von erfahren hätte. Was ſie mir war, ſie war 
es einzig und allein geworden durch die wunder⸗ 
baren Schickſale, welche uns mit einander ver⸗ 
kettet hatten, durch ihre bezaubernde Perſönlichkeit, 
ihr edles, muthvolles Weſen. So oft ich ſie 
ſah, ſo oft ich an ſie dachte, von Stunde zu 
Stunde möchte ich ſagen, war mein Herz mehr 
von ihr gefeſſelt worden. Nie war mir mein 
Leben mehr werth als jetzt, da das ihrige von 
dem meinen abhing, zu jeder Zeit würde ich es 
aber auch gern hingegeben haben, wenn ihre 
Rettung es erheiſcht hätte. 

In dieſem Bewußtſein war es für mich eine 
bittere Enttäuſchung und ein empfindlicher 
Schlag, als mich der Gedanke packte, ſie 
wolle mir für meine ihr bewieſene Aufopferung 
gewiſſermaßen einen Lohn bieten. Ich verlor 
hierüber alle Beſinnung, warf den Kopf plötz⸗ 
lich auf und ſagte mit Entrüſtung: „Mir ſcheint, 
Miß Robertſon, Sie hegen die verſteckte Abſicht, 
mir den Befehl über eins Ihrer Schiffe anver⸗ 
trauen zu wollen?“ 


„Allerdings, dieſen Gedanken hatte ich,“ 
erwiderte ſie, verwundert über mein auf einmal 
ſo verändertes Weſen. 

„Nun,“ entgegnete ich, „dann muß ich Ihnen 
zu meinem lebhaften Bedauern erklären, daß 
Sie mich vollſtändig verkannt haben, und ich 
auf die mir zugedachte Ehre ein für allemal 
verzichten muß.“ 

Sie zuckte zuſammen, zog ihre Hand erſchreckt 
von meinem Arm zurück, ſah mich mit ihren 
großen Augen erſtaunt an und ſtammelte mit 
halb erſtickter Stimme: „Mr. Royle, nie hätte 
ich gedacht, daß Sie ſo zu mir ſprechen 
könnten, was habe ich Ihnen gethan?“ g 

„Sie haben mich tief gekränkt, durch die 
Abſicht, meine Ihnen erwieſenen Dienſte ſeiner 
Zeit gewiſſermaßen ablohnen zu wollen.“ 

„Mein Gott, wie können Sie nur ſo etwas 
ſagen! „ablohnen!“ welches Wort! — Beſinnen 
Sie ſich doch nur!“ 

Sie ließ den Kopf ſinken und fuhr dann 
mit ihren Thränen kämpfend fort: „Ach Gott, 
daß Sie ſo böſe auf mich ſein können.“ 

Ihre Stimme klang ſo kindlich klagend, 
daß es mir ordentlich ins Herz ſchnitt und ich 
auf der Stelle wie Wachs ward. 5 

„Böſe?“ rief ich, „nein, wahrhaftig nicht, 
nur unendlich traurig war ich. Wie könnte 
ich nur einen Augenblick wirklich böſe auf Sie 
fein? Stehen Sie, ich dachte nur, Sie müßten 
wiſſen, daß alles, was ich gethan habe, nur 

.. nur ... Ich ſtotterte und hielt inne. 
Das wahre Geheimniß meines Grolles wollte 
nicht heraus. Wie ein Schuljunge, der ſeine 
Lektion nicht kann, ſtand ich vor ihr, verwirrt 
und befangen. Wie einfältig mußte ich ihr 
vorkommen, wenn ſie nicht errieth, was mich 
in dieſe ſchlimmere Lage brachte. Ich ſuchte 
meine Verlegenheit zu verbergen, indem ich ihre 
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— Ahlwardts Schulden. Vom 
Reichstagsabgeordneten Rektor a. D. Ahlwardt, 
der bekanntlich ſeit Kurzem einen Zigarren⸗ 
handel betreibt, iſt jetzt eine Broſchüre er⸗ 
ſchienen, welche den Titel trägt: „Ein offenes 
Wort an meine Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
im deutſchen Reiche“. In dieſer Broſchüre, die 
in den beiden Ahlwardtſchen Detailgeſchäften 
in der Friedrich⸗ und Oranienſtraße umſonſt 
vertheilt wird, unternimmt es der frühere 
Rektor, in ausführlicher Weiſe die Gründe dar⸗ 
zulegen, die ihn zur Etablirung eines Zigarren⸗ 
geſchäfts genöthigt haben. Vor allem weiſt er 
darauf hin, daß er ſeinen 20 ½ jährigen mino⸗ 
rennen Sohn nur deshalb an ſeiner Stelle habe 
in das Handelsregiſter eintragen laſſen, weil er 
ſelbſt nicht im Stande ſei, eine aus ſeinen 
großen Prozeſſen herrührende Gerichtskoſten⸗ 
ſchuld im Betrage von über 20 000 Mark zu 


decken. 

— Der Verfall der anti- 
ſemitiſchen Fraktion wirkt um ſo 
pikanter, wenn man ſich der Phraſen erinnert, 
die die Häuptlinge der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei und deren Organe ſich ſtets in ſchön 
klingenden und verführeriſchen Reden geleiſtet 
haben, Als die Reformer im verfloſſenen Jahre 
in Halle a. S. ihren Parteitag abhielten, da 
prieſen ihre Blätter in überſchwenglichen Worten 
die Einmüthigkeit als das hervorragende Merk⸗ 
mal der angeblich kräftig emporſtrebenden 
2 erg triumphirte u. a. das Organ 
Herrn 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. MW Kamp 


„Dresd. Nachr.“ (15. Auguſt) hierzu: „Wie 
oft haben die reformeriſchen Blätter den Uuter⸗ 
gang der alten Parteien verkündet und die 
eigene Partei als die Partei der Zukunft in den 
Himmel erhoben. Das Gegenteil trifft jetzt 
ein. Die alten Parteien leben weiter und die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei, die die „Wiederge⸗ 
burt der höchſten nationalen und ſozialen 
Ideale unſeres Volkes“ bringen ſollte, geht aus 
dem Leime, unmittelbar vor den neuen Reichs⸗ 
tagswahlen, bei denen zum erſtenmale ihre 
Lebens fähigkeit erprobt werden ſollte. Das 
letzte Kapitel in der Zimmermannſchen „Wonne 
des Leids“, das „der Bankerott der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei“ überſchrieben iſt, hat be⸗ 
gonnen!“ — Wir glauben, daß dieſes Kapitel 
der „Wonne des Leids“ ein Leid ohne Wonne 
fein wird. Dafür bürgen ſchon die ſtattlich en 


Defizits der „Deutſchen Wacht“. 

— Liebknecht hat am 19. Auguſt in 
Bockenheim (Frankfurt a. M.) einen politiſchen 
Vortrag gehalten. Nach der „Fıkf. Ztg.“ ſagte 
er u. a.: Ueber die heutige politiſche Lage in 
Deutſchland wie in der ganzen Kulturwelt gilt 
Wirrniß auf politiſchem und 


nur ein Wort: 


dee üb 


Zimmermann: „Der Verlauf des de 


Parteitages hat den Beweis erbracht, daß die 
geſchaffene Einigkeit zwiſchen den vorher ge⸗ 
trennt marſchirenden Richtungen der anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung nicht blos eine außerordent⸗ 
liche iſt, ſondern ſich ein Verſchmelzungsprozeß 
vollzogen hat, welcher die Bürgſchaft der Dauer 
giebt. Der Geiſt der Einmüthigkeit beherrſchte 
die Arbeiten des Parteitages, nicht im Sinne 
einer künſtlich gemachten Stimmung, ſondern 
als Ausdruck der inneren Ueberzeugung.“ — 
Irzwiſchen hat ſich zur Genüge gezeigt, wie es 
mit dieſem „Geiſte der Einmüthigkeit“, mit 
dieſem „Verſchmelzungsprozeſſe, welcher die 
Bürgſchaft der Dauer giebt“ in Wahrheit be⸗ 
ſchaffen iſt. 


ſagen: daß alles, was Sie für mich gethan 
haben, aus Menſchenfreundlichkeit geſchah, daß 
Sie für jeden andern ganz daſſelbe thun würden; 
nicht wahr, ſo iſt es?“ 

„Nein, ganz gewiß nicht!“ rief ich lebhaft, 

wieder ganz meiner Herr. „Das können Sie 
auch im Ernſt nicht glauben.“ 
Sie erwiderte nichts, blieb noch einen Augen⸗ 
blick wie in Gedanken verloren ſtehen und 
ſchritt dann langſam nach der Schiffs ſeite, wo 
ſie zuerſt eine ganze Weile nach den Sternen 
blickte und dann die ſchweren, ſich überſtürzenden 
Wogen verfolgte, wie ſie ſich in der Dunkelheit 
verloren. 

Ich halte über dem Geſpräch unſere gefahr⸗ 
volle Lage im Augenblick ganz vergeſſen, erſt 
das Geräuſch der Pumpen verſetzte mich wieder 
in die ſchauerliche Wirklichkeit zurück. Ich 
wollte eben Forward zurufen und fragen, wie 
es ſtände, da hörte das Pumpen plötzlich auf, 
und et kam mit den Leuten auf mich zu, ſchon 
von weitem ſchreiend: „Die Pumpen ſaugen!“ 

Hurrah!“ rief ich, „geht herunter alle mit⸗ 
einander und ſtärkt Euch mit einem Grog.“ 

Die armen Kerle waren von der gehabten 
Anſtrengung ſo außer Athem, daß ſie wie Wal⸗ 
fiſche puſteten und ſchnaubten, als ſie um mich 
herumſtanden; auch Miß Robertſon war mit 
herangetreten. 

„Wenn's nicht ſchlimmer kommt, Forward,“ 
ſagte ich, „ſo wird ſich's wohl machen, was?“ 

„Ja, dann kann ſich's ſchon machen, aber 


ein ſauer Stuck Arbeit bleibt es, das weiß 


Gott; ich habe in meinen Armen ein Gefühl, 
als wenn ſich alle Muskeln zu Knoten ge⸗ 
ſchlungen hätten.“ 

„Ich auch,“ flöhnte der Steward. 

„Soll ich nicht das Rad nehmen?“ fragte 
Corniſh matt. 

„Das fehlte gerade, mein Burſche,“ er⸗ 
widerte ich, „nein, auf der Stelle runter mit 
Euch allen, einen Schluck genommen und dann 
aufs Ohr gelegt. Ich bin ſo munter wie eine 
Lerche und will bis zwölf Uhr hier bleiben.“ 

Der Steward trottete hierauf ſogleich ab, 
die beiden andern blieben aber noch ſtehen. 

„Hochbootsmann,“ begann nun Miß 
Robertſon, „bitte reden Sie Mr. Royle zu, daß 
er mir das Rad übergiebt; er hat ſich während 
der letzten Stunde mit mir unterhalten und da⸗ 
bei das Rad oft nur mit einer Hand regiert, 
da denke ich, werde ich es doch mit beiden 
Händen auch in der Gewalt haben können.“ 

„Wenn Sie nicht heruntergehen wollen,“ 
entgegnete ich, „ſo ſollen Sie ſteuern, aber ich 
werde bei Ihnen bleiben.“ 

„Das würde keinen Zweck haben,“ ſagte ſie 
ſchmollend wie ein eigenfinniges Kind, das durch⸗ 
aus ſeinen Willen durchſetzen will. 

Corniſh lachte über das ganze Geſicht und 
ging weg, Forward aber blieb noch immer 
ſtehen, bis ich endlich ſagte: 

„Nun, alter Freund, machen aber auch Sie, 
daß Sie Ihr Lager ſuchen, Sie haben es weiß 
Gott nöthig. Thun Sie es um unſer aller 
willen, denn wenn Sie mir plötzlich einmal aus⸗ 
ſpannen ſollten, dann hätte ich die halbe, nein, 
zwei drittel meiner Mannſchaft verloren.“ 

„Schon gut, Sir, wie Sie meinen,“ er⸗ 
widerte er gähnend, „Sie und die Miß werden 
ſich ja über das Steuern einigen.“ 


Macht ſelbſt den Fürſten Bismarck, den größten 
Feind des Großkapitalismus, zu ſeinem Hand⸗ 
langer machte. In den Ausführungen über den 
Tauſchprozeß erklärte Liebknecht, er als 
Zeuge wäre vielleicht im Stande geweſen, über 
die Hintermänner Normann⸗Schu⸗ 
manns einige Auskunft zu geben. Miquel, 
mit dem er einſtmals als rother 
Kommuniſt Brüderſchaft gemacht, ſei 
der kommende Mann, die große Sphinx, von 
der Niemand wiſſe, was ſie wolle. Die Junker 
treten mit immer größerer Frechheit hervor. 
Der nächſte Kampf in Deutſchland wird ſich 
um das allgemeine Wahlrecht drehen, das in 
der Hand des Volkes zu einer mächtigen Waffe 
geworden iſt. Es wurde dann die Möglichkeit 
einer Auflöſung des Reichstages angedeutet 
wegen Zurückweiſung der Marineforderungen, 
die gar keinen Zweck haben. Deutſchland möge 
zu Vertheidigungszwecken ſtets gerüftet ſein, aber 
jeder Groſchen für die Marine ſei hinaus⸗ 
geworfen bei dem koloſſalen Uebergewicht der 
anderen Länder. Nachdem das Bürgerthum 
die Flinte ins Korn geworfen, giebt es immer 
noch Leute, die da glauben, durch die Betheili⸗ 
ung der Sozialdemokratie würde z. B. die 

ortſchrittspartei wieder die mächtigſte Partei 
werden. Das iſt eine Illufion. Die bürger⸗ 
lichen Elemente, die nicht die nöthige Energie 
haben, werden mit den Junkern nicht fertig 
werden, die ebleren, wirklich freiheitlichen bürger⸗ 
lichen Elemente gehen heute ſchon mit der 
Sozialdemokratie. In dem bevorſtehenden 
Kampfe muß die Sozialdemokratie mit noch 
größeren Maſſen wie bisher erſcheinen. Für 
die nächſte Wahl gilt es, ſich jetzt ſchon vorzu⸗ 
bereiten und ebenſo für den ſchweren Kampf, 


in dem der Sozialdemokratie die hohe Aufgabe 


zufällt, den Vorkampf zu führen. 

— Der Berliner Anarchiſt 
Landauer, Redakteur des „Sozialist“, ift 
von der Wiener Polizei verhaftet worden. 
Landauer beabſichtigte in Wien Vorträge zu 
halten. 


— . ——ñ—— — — 
Die Nachrichten über Aus ſchreitungen 
von Polizeibeamten 
häufen ſich in wahrhaft erſchreckender Weiſe. 
Wir regiſtriren aus dem neuerdings darüber 
vorliegenden Material folgende Fälle: In 
Frauſtadt war, wie der „Niederſcheſ. Anz.“ 
berichtet, am 10. d. M. Abends ein Herr Otto 
Lindner aus Frauftabt im Gaſthof „Zum König 
von Preußen“ mit Reparaturen beſchäftigt. In 
ziemlich ſpäter Stunde (es mag etwa 12 Uhr 
geweſen fein) trat er auf die Straße, wo ſich 


auch Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Eiſenblätter 


wohl in Differenzen geraten ſein mag, denn die 
beiden Hüter der Geſetze ſchlugen plötzlich auf 
Herrn Lindner mit ihren Säbeln ein, ſodaß 
Lindner ſtark blutete. Dann ſchleppten die 
Gendarmen ihr Opfer die Vorwerkſtraße entlang, 
wobei der Weg durch Blutlachen gekennzeichnet 
wurde. Durch den Lärm, der dabet entſtand, 
wurde ein angeſehener Bürger aus dem Schlaf 
geweckt, der ſah, wie die Sicherheits beamten 
auf Lindner einſchlugen. An der nächſten Ecke 
muß Lindner wohl erſchöpft zuſammengebrochen 
fein, denn dieſer Herr hörte den Ausruf: 


und Gendarm Urban befanden, mit denen L. 


Damit ging er. 

„Sie ſehen, wie gehorſam dieſe Leute ſind,“ 
wandte ich mich nunmehr an das Mädchen; 
„warum wollen Sie nicht auch hübſch folgſam 
ſein und ſchlafen gehen?“ 

„Ich habe Sie unbewußt gekränkt, Mr. 
Royle und das thut mir ſehr, ſehr leid.“ 

„So laſſen Sie uns Frieden ſchließen,“ rief 
ich lachend und hielt ihr meine Hand hin. 

Sie ſchlug ein, und ich küßte ihre Hand. 
Danach entfernte ſie ſich ſchweigend, drehte aber 
noch einmal um und ſagte mit tiefer Bewegung: 

„Wenn wir gezwungen ſein ſollten, das 
Schiff plötzlich zu verlaſſen, ach Sie werden 
mich ja verſtehen, jo würde es Zeit meines 
Lebens auf mir laſten, wenn der arme Papa 
zurückgelaſſen worden wäre.“ 

„Das ſoll beſtimmt nicht geſchehen, darüber 
beruhigen Sie ſich; jeder Ihrer Wünſche in 
dieſer Beziehung wird mit der größten Pletät 
ausgeführt werden.“ 

„Es würde mir ein gar zu trauriger Ge⸗ 
danke ſein, wenn er mit dem Schiff unterginge, 
ohne daß ein Gebet für ihn geſprochen worden 
wäre,“ ſchluchzte ſie. 

„Ueberlaſſen Sie das mir; Sie dürfen feſt 
überzeugt ſein, daß er mit jeder Ehrerbietung 
und aufrichtigem Bedauern, noch ehe das Schiff 
untergeht, beſtattet werden wird, ſo, wie es auf 
einem Schiff Brauch iſt. a 

„Ja, ich weiß es,“ erwiderte ſie, mir die 
Hand reichend und mit einer mir tief zu de 
gehenden Weichheit in ihrer Stimme, „Sie 
werden ſich mir auch hierbei als der treue, mir 
von Gott geſandte Freund erweiſen und alles 
nach meinem Herzen thun; ach, wenn ich Sie 
doch vorhin nicht jo erzürnt hätte!“ 

„Ich bitte Sie inſtändig, denken Sie doch 
das nicht; tragen Sie mir nicht Worte nach, 
die ich in einer augenblicklichen Aufwallung 
ſagte. Seien Sie gut. Ich hoffe feſt, daß, 
wenn ich Sie mit Gottes Hilfe glücklich in Ihre 


eine große Blutlache. 
ihr Opfer auf das Rathhaus gebracht hatten, 
wollten ſie es in eine Zelle ſperren. Das ließ 
aber der dort anweſende Beamte wegen des 
bedauernswerthen Zuſtandes des Herrn Lindner 
nicht zu, ſondern er holte einen Arzt, der die 
Ueberführung des Lindner in das Krankenhaus 
anordnete, nachdem er in ſeiner Wohnung dem 
Verletzten die klaffenden Kopfwunden zugenäht 
hatte. Gegen die beiden Beamten iſt die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 


„Nun, ſo ſchlagt mich doch gleich todt!“ An 
derſelben Stelle befand ſich am nächſten Morgen 
Als die Beamten dann 


Aus Stettin, wo erſt jüngſt ein Polizei⸗ 


beamter wegen eines Exzeſſes gegen ein ums 
beſcholtenes Mädchen beſtraft worden iſt, be⸗ 
richtet die „Stett. Abend⸗Ztg.“ folgendes Vor⸗ 
kommniß: 
der Goldarbeiter Baran gegen 12 Uhr Nachts 
mit zwei Bekannten durch die Anlagen, um ſich 
den „Franzöſiſchen Berg“ hinunter nach ſeiner 
Wohnung zu begeben. 
Saran'ſchen Grundſtücks ſtand ein Schutzmann 
mit einem Manne im Geſpräch. Im Vorbei⸗ 
gehen erkannte Baran in dem Ziviliſten den 
Agenten Scherlau, der ihm eine Summe Geldes 
ſchuldete. Baran machte daher kehrt, rief den 


Am Montag, den 16. Auguſt, ging 


In der Nähe des 


Sch. bei Seite und unterhandelte mit ihm 


wegen Regulirung der Schuld. Sch., ein ziem: | 
lich leicht erregbarer Menſch, machte dabei einen 


lärmenden Auftritt, indem er den B. mit den 
verletzendſten Redensarten belegte, während dieſer 
ruhig und ſachlich blieb. Ehe es ſich aber der 
Beſchimpfte verſah, wurde er plötzlich von 


hinten durch ein paar derbe Fäuſte am Kragen 


gepackt, hin» und hergeſchüttelt und geſtoßen. 
Der Schutzmann war es, der die weithin 
ſchallenden Gefühlsausbrüche des Scherlau alſo 
ergänzte. Der körperlich ſchwächliche Baran 
war einem derartigen Angriff nicht gewachſen; 
er wurde zu Boden geriſſen. Kaum hatte er 
ſich wieder mühſam emporgerichtet, ſo empfing 
er nochmals Stöße, diesmal vor die Bruſt. 
Der Beamte zog ſodann ſeinen Säbel und er⸗ 
klärte: „Menſch, ich durchbohre Sie, 
wenn Sie nicht gleich hier fort- 
gehen.“ Hierauf ſchlug er den 
Baran mit der Klinge etwa 6 Mal 
über Kopf und Schulter. Inzwiſchen 
hatte der eigentliche Ruheſtörer, der Agent 
Scherlau, es für beſſer gehalten, ſeinen Leib zu 
ſalviren. Während jener Szene fragte Baran, 
deſſen Kleidungsſtücke natürlich ſtark derangirt 
waren, den Schutzmann wiederholt, was er denn 
gethan habe, daß der Beamte thätlich gegen ihn 
n ee d lten Sie 's Maul“ 

die Antwort des 

garnichts zu ſagen“. Darauf nahm die ganze 
Geſellſchaft den Weg zur Wache. Der Schutz⸗ 
mann ließ den Baran vor ſich her gehen, 
während zwei Zeugen, Freunde des Baran, in 
reſpektvoller Entfernung folgten. Unterwegs 
verſuchte B., ſich die Nummer des Schutzmannes 
anzuſehen, indem er ſich nach deſſen Schulter 
umſah. Dieſer Verſuch trug ihm aber- 
mals ein paar Rippenſtöße ein. 
Kurz vor der Wache ſteckte der Beamte den 
Säbel ein. Im Bureau wurden die Perſonalien 
des Arreſtanten, ſowie der Zeugen von dem 
Schutzmann ſelbſt feſtgeſtellt. 15 der Wache 


Heimath zurückbringe, Sie in ſpäteren Zeiten 
immer an mich denken werden als an einen 
Mann, der ſelbſtlos handelte und dem Ihr 
Leben mehr werth war als das ſeine.“ 

Sie ſah mir einen Augenblick voll und feſt 
ins Auge, dann ſprach ſie leiſe: b 

„Wie könnte es jemals anders ſein? Gott 
ſegne Sie;“ dann ſchritt ſie langſam der 
Kajüte zu. 


Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


N Das Begräbniß. 

Der Wind heulte noch immer, die See 
ging noch hoch, aber die Nacht war ſternenklar. 
Es wunderte mich, daß das ſtürmiſche Wetter 
ſo anhielt, denn der Barometer ſtieg beſtändig. 

Ich zerbrach mir den Kopf mit allen mög⸗ 
lichen Plänen das Schiff zu bergen. Wenn 
das Waſſer nicht ſchneller eindrang, wie bisher, 
fo konnte die Sache kaum unüberwindliche 
Schwierigkeiten machen. Der Haupthaken lag 
in dem Umſtand, daß uns nur zwei Theile des 
Kieltaums zugänglich waren, nämlich vorn der 
Vorderpink und ganz hinten das Lazaret. War 
zwiſchen dieſen beiden Stellen irgend ein Balken 
oder eine Planke loſe geworden, dann konnten 
wir der Ladung wegen nicht an das Leck ge⸗ 
langen, dieſe aber herauszuſchaffen, blieb für 
uns ein Ding der Unmöglichkeit. Vor der Hand 
konnte indeſſen das Leck, mochte es liegen wo 
es wollle, noch nicht gerade bedeutend ſein. 
So lange das Waſſer innerhalb einer Stunde 
nur ungefähr einen Fuß ſtieg, lag keine Ver⸗ 
anlaſſung für mich vor, meinen Wunſch für 
gänzlich unausführbar zu halten, denn meiner 
Rechnung nach mußten die Bermudas ziemlich 
nahe liegen. War dies aber der Fall und 
wurde das Wetter, wie es den Anſchein hatte, 
beſſer, dann konnte ich auch mit ziemlicher 
Sicherheit darauf rechnen, die Inſeln zu er⸗ 
reichen, obgleich das Schiff ein Wrack, und 


ſeine Mannſchaft ganz unzureichend war. 


ee aul, war 
es Schutzmannes, „hier haben See 5 


ſah Baran dann auch, daß er es mit dem 
Schutzmann Nr. 38 zu thun hatte, deſſen Name 
Ackermann iſt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Alle Blätter ſprechen ihre Genugthuung 


aus über die friedlich Beilegung des Kon⸗ 
flikts mit Bulgarien. 


Aus Budapeſt, 22. Auguſt, wird ge⸗ 


meldet: Für den Empfang des deutſchen Kaiſers 
werden hier großartige Vorbereitungen getroffen. 
Nächſte Woche findet eine außerordentliche Ge⸗ 
meinderathsſitzung ſtatt behufs Feſtſetzung des 
Programms. 


Dänemark. 
Aus Kopenhagen wird der „Frkf. Ztg.“ 


berichtet: Der engliſche Arbeiterführer Tom 
Man iſt hier eingetroffen. 
Einführung des 
agititen. a 


Er will für die 
achtſtündigen Arbeitstages 


England. 
Der „Frkf. Zig.“ wird aus London tele- 


graphirt: John Burn theilte mit, daß von 


240 Londoner Uuternehmern 208 die Forde⸗ 


tungen der Maſchinenbauer bewilligt hätten. 
Trotzdem nimmt der Ausſchluß und der Streik 
zu. Man glaubt, derſelbe werde ſich bis Weih⸗ 
nachten hinziehen. tee 


Provinzielles. 


x Gollub, 22. Auguſt. Die Wittwe Marold 
von hier aß giftige Pilze und erkrankte gefähr⸗ 
lich. Nur die ſchleunige Hinzuziehung unſeres Arztes 
ermöglichte es, die alte ge am Beben zu erhalten. 
— Herr Bürgermeiſter Meinhardt if von jeinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder 


übernommen. — Nachdem vor zwei Jahren der Ma⸗ 


giſtrat mit den ihm bewilligten Mitteln die Kirchen 
ſtraße, welche nach dem Amtsgericht führt, vollkommen 
hat neu umlegen laſſen, wird jetzt die Thorner Vorſtadt⸗ 
und Schloßſtraße neu umgepflaſtert. Im Frühjahre 
dieſes Jahres wurde auch ein Theil der Brückenſtraße 
umgebaut, ſodaß nach jahrelang gehegtem Wunſche 
nunmehr die Hauptſtraßen unſerer Stadt in beſte 
Ordnung gebracht ſind. Durch den Neubau des 
Petrich ſchen Gartenetabliſſements wird auch die ſo⸗ 
genannte Dammſtraße ein Trottoir erhalten. 

Culmſee, 20. Auguſt. Wegen verſuchten Sitt- 
lichkeitsverbrechens wurde geſtern der 
Hilfsweichenſteller Moldenhauer von hier verhaftet 
und nach Thorn gebracht. M. iſt verheirathet und 
Vater von 5 Kindern. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 20. Auguſt. Die 
Honigernte iſt im Süden unſeres Kreiſes ſchlecht 
ausgefallen. Während ſo mancher Bienenzüchter in 
den Vorjahren den Honig zentnerweiſe verkaufte, haben 
viele in dieſem Sommer gar keinen Honig ſchleudern 
können. Sehr viele Stöcke müſſen zum Winter noch 
gefüttert werden, da ſie ſonſt 9 müßten. 
e 20. Auguft. Die | 


bon 102 Kindern 31 an der granulofen Augen 
krankheit leiden. Herr Lehrer Demarczyk hat es 


übernommen, die Einſpritzungen bei den erkrankten 


Kindern täglich im Schulzimmer vorzunehmen. — In 
einigen hieſigen Familie iſt der Typhus aus⸗ 
gebrochen. 

Danzig, 29. Auguſt. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten in ihrer heutigen Sitzung 10 000 Mark für 
die Ueberſchwemmten. — Drei Mitglieder des 
Thorner Rudervereins haben in den 
letzten Tagen in einem ziemlich ſchweren Doppelſkuller 
die Reiſe von Thorn weichſelabwärts bis Danzig ge⸗ 
macht, wobei ſie zur Beſichtigung mehrerer Weichſel⸗ 
ſtädte einige Zeit verwendeten. Die Herren verluden 
geſtern ihr Boot auf einem Dampfer nach Thorn. — 
Eine „Paſſage“ nach Berliner Muſter wird auch 


Bald fühlte ich mich von Hoffnung gehoben, 
bald wieder von Befürchtungen niedergedrüdi ; 
jo verging mir in Grübeleien die Zeit bis 
balbzwölf Uhr. Da rief ich den Steward, 
und dieſer weckte Corniſh und den Hochboots⸗ 
mann, obgleich ich nur den letzteren hatte haben 
wollen. Corniſh, welcher dachte es wäre Mitter⸗ 
nacht und ſeine Zeit das Rad zu übernehmen, 
kam, um mich abzulöſen. Ich übergab ihm 
auch gleich das Steuer, denn ich wünſchte ſehn⸗ 
lichſt den Hochbootsmann zu ſprechen, der ſich 
direkt wieder an die Pumpe kegeben hatte, um 
den Waſſerſtand zu meſſen. Ich kam gerade 
zu ihm, als er die Peilſtange ins Rohr gleiten 
ließ. Dieſelbe ergab dreizehn Zoll, d. h. alſo 
neun Zoll Pumpenhöhe und ſomit keine weſent⸗ 
liche Zunahme gegen die früheren Meſſungen. 

Selbſtredend mußte aber mit dem Pumpen 
begonnen werden, denn über einen Fuß durften 
wir das Waſſer nicht ſteigen laſſen, weil jeder 
Zoll mehr unſere Arbeit verlängert und er⸗ 
ſchwert hätte. nr 

„Wenn es dabei bliebe,“ meinte Forward, 
„dann wäre es ſchon gut, aber mit ſolchem 
ſinkenden Rumpf hat es immer ſeinen Haken, 
das ändett ſich manchmal im Handumdrehen 
und man kann dann nur machen, daß man 
rauskommt. Na, vor der Hand hält ja aber 
der alte Kaſten noch und deshalb: los, friſch 
an die Arbeit.“ 

Er rief den Steward und wir gingen ans 
Werk; die Schwengel knartten und klirrten 
und nur ſelten gönnten wir uns ein paar 
Minuten zum Verpuſten, bis wir das Schiff 
wieder „lenz“ d. h. leer hatten. 

Obgleich uns dies zweifellos bewies, daß, 
wenn das Leck blieb, wie es war, es uns mög⸗ 
lich ſein würde, das Waſſer in Schranken zu 
halten, ſo war doch die Ausſicht, jede Stunde 
pumpen zu müſſen, eine äußerſt entmuthigende. 


Fortſetzung folgt.) 


nterfuhung der 
chulkinder in Pienonskowo durch Air den ak 
phyſikus Dr. Bohm aus Marienwerder ergab, daß 


Danzig erhalten. Herr Kaufmann Hermann Jacob 
läßt ein ſolches Etabliſſement in dem großen Neubau 
auf feinen Grundſtücken am Kohlenmarkt errichten. 
Dieſe Paſſage wird einen direkten Durchgang vom 
Kohlenmartte nach der neuen Straße „Dominikswall“ 
(der früher geplanten „Ringſtraße“) auf dem ein⸗ 


geebneten Feſtungsgelände herſtellen und damit auch 


eine nähere Verbindung mit der künftigen Villen⸗ 
Kolonie auf Block 12 des Feſtungsgeländes und mit 
dem Heumarkt bilden. Im Kellergeſchoß des Ge⸗ 
bäudes ſollen Maſchinen, eine Kegelbahn ꝛc., im Erd» 
geſchoß eine größere Anzahl von Läden, in den Ober⸗ 
geſchoſſen Säle, Gaft- und Wohnzimmer eingerichtet 
werden. — Der vier Jahre alte Sohn des penfionirten 
Schutzmanns Lange ſtürzte geſtern Abend aus 
einem Fenſter der im vierten Stock belegenen Wohnung 
auf den gepflaſterten Hof; er erlitt einen Schädelbruch 
und war ſofort tobt, Daß Kind hatte ſich, während 
ſeine Mutter den übrigen Kindern in einem Zimmer 
Abendbrod ber iii, in ein Küchenfenſter gelegt, um 
umherfliegende Tauben zu beobachten, und hatte ſich 
dabei zu weit hinausgelehnt. 5 
Königsberg, 21. Auguſt. Unſere ſtädtiſche 
Gasanſtalk entſpricht weder in ihren inneren 
Einrichtungen noch in ihrer örtlichen Lage denjenigen 
Anforderungen, welche man heute an derartigen Ans 
lagen ſtellt. Den in den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
ſchon lange ausgeſprochenen Wunſch auf Verlegung 
der Gasanſtalt vor die Thore der Stadt haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften als berechtigt anerkannt und 
dieſem Anerkenntniß durch den Ankauf eines geeigneten 
Platzes von dem Gute Amalienau Ausdruck gegeben. 
Der Magiſtrat hat nun Bellen, mit den Vorarbeiten 
für den Bau alsbald vorzugehen. Für dieſe Vorar⸗ 
beiten find bei der Stadtverdneten⸗Verſammlung 30 000 
Mark beantragt worden. G. A. Z.) 
Memel, 20. Auguſt. Spurlos ver⸗ 
ſchwunde n. Seit geſtern weilt der Vater des 
vor acht Tagen aus dem Hauſe Baderſtraße 3 ver⸗ 
ſchwundenen jüdiſchen Dienſtmädchens Judel aus 
Plunjan in Rußland hier, um weitere Nachforſchungen 
nach dem Verbleib ſeiner Tochter anzuſtellen und zu 
veranlaſſen. Ihr Verſchwinden erſcheint um ſo 
räthſelhafter, als ſie nach Angabe des Vaters ihren 
Lohn von mehr als drei Jahren bei ihrer Herrſchaft 
ſtehen ließ und nur mit einem leichten Kuͤchenkleide 
und zerriſſenen Pantoffeln bekleidet in der fraglichen 
Nacht fortgegangen iſt. Ueber die Umſtände des 
Fortgehens, ſchreibt das „M. D.“, kurſieren ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte ; bald ſoll ihr Brodherr eine Reiſe 
nach Rußland vorgehabt, aber das Fuhrwerk verpaßt 
und bei ſeiner Ankunft daheim das Mädchen nicht 
mehr angetroffen haben; bald wieder ſoll ſie von der 
Herrſchaft nach der Apotheke geſchickt und von die ſem 
Gange nicht mehr heimgekehrt ſein. ; 
Bromberg, 20. Auguft. Der Arbeiter Hermann 
Mill aus Grünberg wurde vorgeſtern Abend dei 
Strelnau von dem Schneidemühl kommenden Zuge 
überfahren und getödtet. — v der vergangenen 
Nacht wurde auf dem Rangirbahnhofe in Schleufenau 
der Hilfsbremſer Macejewski von hier von einem 
Güterzuge überfahren und derartig verletzt, daß er 
heute Mittag ſt aer b. e 


Lokales. 
Thorn, 23. Auguſt. 


tei e 


Hertlein, Hauptmann und Kompagnie⸗Che 
vom 21. ffir. Regt, im 20. Juſtr. zum 


Major befördert; Lohmann, Hauptmann 


und Kompanie⸗Chef vom 14. Inftr.⸗Regt., zum 
21. Inftr.⸗Regt. verſetzt. 

— [Zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmtenj hatten die „Liedertafel“ 
und der Turnverein am Sonnabend eine 
gemeinſame Abendunterhaltung im Viktoriagarten 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regts. Nr. 21 veranſtaltet. Wie gleich vorweg 
bemerkt ſei, war der materielle Erfolg der Ver⸗ 
anftaltung äußerſt günſtig. Der Beſuch war 
trotz der ziemlich kühlen Witterung recht reſpektabel 
und demgemäß die Einnahme befriedigend. 
Letztere betrug im Ganzen gegen 350 Mk., wo⸗ 
von nach Abzug aller Unkoſten etwa 250 Mk. 
dem guten Zwecke zugeführt werden können. 
Die Aufführungen waren von den betheiligten 
Vereinen auf's Sorgfältigſte vorbereitet. Die 
Liedertafel führte uns eine Reihe wunderhübſcher 
Kompoſitionen vor, wobei wir wieder einmal 
Gelegenheit hatten, den künſileriſch vollendeten 
Vortrag und das vorzügliche Stimmaterial, das 
dem geſchickten Dirigenten Herrn Oberlehrer 
Sich zur Verfügung ſteht, zu bewundern. r 
Unſere wackeren Turner zeigten, daß ſie ſeit 
dem letzten Schauturnen ſchon wieder tüchtig 
gearbeitet und manches zugelernt haken. Die 
neu eingeübten Keulenübungen klappten vor⸗ 
züglich und machten einen äußerſt günftigen Ein- 
druck. Dae Gerätheturnen am Reck und Bar en 
brachte eine bedeutende Anzahl hervorragender 
Leiftungen und die Stabgruppen und Leiter⸗ 
pyramiden gaben ein Bild von der Vielſeltig⸗ 
eit der Ausbildung der Mitglieder unſeres 
Turnvereins und von der liebevollen Sorgfalt, 
mit der Herr Kraut feine Aufgabe als Turn 
wart erfüllt. — Die Vorträge der Sänger 
wurden ebenſo wie die turneriſchen Vorführungen 
mit manchmal geradezu ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. e 

—. [Viktoriatheater.] Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Auf das 
heute ſtattfindende Benefiz für Frln. Grete 
Hanke und das Gaſtſpiel des Baſſiſten Herrn 
Jean Mon tudu ſei nochmals hingewieſen. 
Dienſtag geht nun zum letztenmale „Der 
Oberſteigen“ in Szene. Mittwoch findet 
zum Benefiz für Frln. Durand eine einmalige 
Aufführung von „Don Cefar“, Operette 
v. Dellinger, ſtatt. i 

— [Radrennen] Das geſtrige dritte 
Rennen, welches vom hieſigen Verein für Bahn⸗ 
wettfahren auf der Thorner Rennbahn verans 
ſtaltet worden iſt, war womöglich noch ſtärker 


beſucht, als die beiden vorhergehenden. Da 


äußerſt zahlreiche Nennungen eingegangen waren, 


geſtalteten ſich die Rennen recht intereſſant. 

1. Ermunterungsfahreg. Strecke 2000 

Meter (5 Runden). — 3 Ehrenpreiſe im Werthe 

von 25, 15 und 10 Mk. Offen für alle Herren⸗ 

fahrer, welche in einem öffentlichen Bahnwett⸗ 

fahren, ausgenommen Jugend⸗, Vereins⸗, Troſt⸗, 

Landſturm⸗, Erſt⸗ und Vorgabefahren noch 

keinen erſten Preis errungen haben. Am Start 

12 Fahrer. Dutch's Ziel gingen: als Erſter 

F. Brojahn⸗Forſt i. L. mit 3 Min. 47% Sek., 

als Zweiter R. Maslowski⸗Bromberg mit 3 Min. 

48 ½ Sek, als dritter Fr. W. Neumann Elbing 

mit 3 Min. 49 ¼ Sek. — 2. 25 Kilometer⸗ 

Hauptfahren (62 ½ Runden). 3 Ehren⸗ 

preiſe im Werthe von 100, 60, 30 Mk. Offen 

für alle Herrenfahrer. Eigene Schrittmacher 

zuläſſig. Am Start 7 Fahrer, Durch's Ziel 

gingen: als Erſter Fritz Brojahn⸗Forſt i. L. mit 

42 Min. 25¾ Sek., als Zweiter P. Reim⸗ 

Schleuſenau mit 42 Min. 26 Sek., als Dritter 

Kiſielewski⸗Thorn mit 44 Min. 2 Sek. — 

3. Militärfahren. Strecke 2000 Meter (5 

Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 

20 und 10 Mk. Offen für Chargirte der 

hieſigen Garniſon. Am Start 5 Fahrer. 

Durch's Ziel gingen: als Erſter Obergefreiter 

Greifer, Fuß⸗Att.⸗Regt. 15, mit 3 Min. 48% 

Sek., als Zweiter Unteroffizier Briſchkowski, 

Fuß⸗Art.⸗Regt. 11, mut 3 Min. 502/, Sek., als 

Drittet FE Fund, Inf.⸗Regt. 61, mit 

3 Min. 55 ¼ Sek. — 4. Vorgabefahren. 

Strecke 2800 Meter (7 Runden). 3 Ehren⸗ 

preiſe im Werthe von 50, 25 und 15 ME, 

Offen für alle Herrenfahrer. Durch's Ziel 

gingen: als Erſter Hinz Bromberg mit 4 Min. 

17½ Sek., als Zweiter Maslowski⸗ Bromberg 

mit 4 Min. 18½ Sek., als Dritter Kſionzek⸗ 

Oſterode mit 4 Min. 18¼ Sek. — 5. Tan⸗ 

demfahren. Strecke 3000 Meter (7½ Runden). 

3 Paar Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 40 und 

20 Mk. Offen für alle Herrenfahrer. Am 

Start 5 Tandems. Durch's Ziel gingen: als 

Erſte W. Hinz⸗Bromberg und P. Reim⸗Brom⸗ 

berg mit 5 Min. 104, Sek., als Zweite 

F. Brojahn⸗Forſt i. Laufig und Fr. W. Neu⸗ 

mann = Elbing mit 5 Min. 113/, Sek., als 

Dritte Wohlfeil-Thorn und Brand⸗Thorn mit 

5 Min. 12¾ Sek. — 6. Troſtfahren. 

Strecke 3000 Meter (7½ Runden). 3 Ehren- 

preiſe im Werthe von 40, 20 und 10 Mk. 

Offen für alle Fahrer, die bei den vorigen 

Rennen keinen Preis erzielt haben. Am Start 

5 Fahrer. Durch's Ziel gingen: als Erſter 

R. Habermann⸗Bromberg mit 5 Min. 58 ¾ Sek., 

als Zweiter v. Paris - 4 irn mit 5 Min. 

59 Sek., als Dritter A. Stryk⸗ Löbau mit 

5 Min, 59 ¾ Sek. — Während der Pauſen 

wurden von den Herren Albrecht und Neu⸗ 

keirch aus Thorn hervorragende Kunſtproduk⸗ 

tionen auf Hoch⸗ und Niederrad ausgeführt. 

Die beiden Herren, welche, wie uns mitgetheilt 

| wird, auf Brennakbor - Rädern fuhren, wurden 

3 durch Ehrengaben ausgezeichnet. — Die Preis- 
1 vertheilung fand Abends im Artushof ſtatt. 

— [Der Unterſtützungsverein 

„Humor“] hatte geſtern kein Glück mit 

ſeiner Veranſtaltung im Ziegeleipark. Das 

Radrennen und das unſichere Wetter hatten da⸗ 

für geſorgt, daß der Beſuch bei Weitem nicht 

ſo zahlreich war, wie bei den früheren Ver⸗ 

anſtaltungen des „Humors“. Es ſind nur etwa 

450 Eintrittskarten verkauft worden. Trotzdem 

herrſchte den ganzen Nachmittag über ein leb⸗ 

1 Treiben in dem Vergnügungslokal. 

as Hunderennen bildete natürlich wieder den 

Hauptpunkt des Programmms und die Be⸗ 

theiligung daran war auch diesmal recht zihl⸗ 

reich. Da die Würfelbuden, Schießbuden ꝛc. 

geſtern auch nicht viele Einnahmen brachten, ſo 

dürfte nach Abzug aller Unkoſten kaum ein 


Ueberſchuß für das Kaiſer Wilhelm - Denkmal 
aus der Veranſtaltung bleiben. 

— lEin Monſtre⸗ Konzert, aus⸗ 
geführt von ſämmtlichen Kapellen der Garniſon, 
findet zum Beſten des Garnifon-Unterflügungs- 
fonds am Donnerſtag Abend im Schützen⸗ 

aus ſtatt. 


. 


im Schützenhauſe, Nachmittags 5 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der Vertreter⸗Verſammlung. Zu gleicher 
ge wird für die Angehörigen, Freunde und 
önner der Vereinsmitglieder ein Konzert ſtatt⸗ 
nden, worauf Theater und Tanz im Saale 

s Schützenhauſes folgen. Mitwoch, den 

6. Oktober, Vormittags 9 Uhr, Seelenamt für 
die verſtorbenen Verbandsmitglieder in der 
Pfarrkirche zu St. Jakob, 10 Uhr Schlußſitzung 
der Vertreter im Schützenhauſe, 11 Uhr 
Dampferfabhrt auf der Weichſel bis zur ruſſiſchen 
Grenze, Nachmittags 5 Uhr gemüthliches Bel: 


ren en Si Fr 


ſammenſein im Vereinslokale bei Nicolai. Für 
die Hauptverſammlung am 5. Oktober ſind an 
Vorträgen angemeldet über: „P. Caniſius“ vom 
Herrn Lehrer Lewandowski in Danzig, über „Die 
vom Herrn Dekan 
Dr. Klunder in Thorn, über „Unſere Standes⸗ 
ehre“ vom Herrn Lehrer Goſſe in Mocker. Das 
Anmelde⸗ und Wohnungs⸗Bureau wird im alt⸗ 
deutſchen Zimmer des Schützenhauſes hergerichtet 
werden und am 4. Oktober von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, und 
am 5. Ok,ober von 7 bis 8 Uhr und von 9 
bis 11 Uhr Vormittags geöffnet fein, Vom 
Vorſtande wird eine Feſtſchrift herausgegeben 
werden, die eine Abhandlung über die Schul⸗ 
verhältniſſe Thorus im Mittelalter, ein Lebens⸗ 
bild von Nicolaus Coppernicus und ein Ver⸗ 
zeichniß empfehlenswerther Volks⸗ und Jugend» 


Unſterblichkeit der Seele“ 


ſchriften enthalten wird. Die Feſtſchrift wird 


zugleich als Führer dienen durch die Aus⸗ 


ſtellung, welche die Jugendſchriftenkommiſſſon 
des Verbandes im Schützenhauſe veranſtalten 
wird. Die Ausſtellung verſpricht eine ſehr 
reichhaltige zu werden und wird nur die beſten 
Erzeugniſſe der neueſten Litteratur enthalten. 
Ihr Beſuch ſeitens des gebildeten Publikums 
dürfte deshalb ein ſehr reger werden. Wie wir 
erfahren, werden an der Verſammlung etwa 
400 — 500 Vereins mitglieder theilnehmen. 

— [Eine Beratbung,] betreffend die 
Finanzirung der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch, hat 
beute bei dem königlichen Landrath Herrn von 
Schwerin ſtattgefunden. Der Vorſitzende der 
Handelskammer, Herr Hermann Schwartz jun., 
der zu der Berathung eingeladen war, konnte, 
weil er verreiſt iſt, daran nicht theilnehmen. 

— [Zwei Stipendien von je 100 
Mark hat der Kreis Thorn zum Beſuch land⸗ 
wirthſchaftlicher Winterſchulen für 1897/98 be⸗ 
willigt. Bewerbungen um dieſe Stipendien ſind 
bis 1. September an den Kreis ausſchuß zu richten, 
welcher nähere Auskunft mündlich und ſchrift⸗ 
lich ertheilt. 

— [Eine gefährliche Meſſer⸗ 
ſtecher ei] hat in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag in einem Lokal in Mocker zwiſchen 
mehreren Militär⸗ und Zivilperſonen ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Feldwebel wurde leicht, ein 
Sergeant aber ziemlich ſchwer verletzt. Der 
Letztere erhielt mehrere tiefe Stiche in den 
Rücken und in's Geſicht und mußte, über und 
über am ganzen Körper mit Blut bedeckt, in's 
Lazareih geſchafft werden. Lebensgefährlich 
ſind die Verletzungen jedoch nicht. 
perſonen, meiſtens junge Leute, ſchienen in der 
Ulberzahl zu fein und find daher mit blauem 


Auge davongekommen. Durch die Polizei in 


Mocker ſind heute Vormittag bereits mehrere 
Verhaftungen von Meſſerhelden, welche bei dieſer 
Affäre betheiligt waren, vorgenommen worden. 

Wie wir hören, ſoll auch vor einem Lokal 
inmitten der Stadt in vergangener Nacht eine 
Schlägerei zwiſchen Zivil und Miltär ſtatt⸗ 
gefunden haben. Dieſelbe ſoll jedoch weniger 
blutig verlaufen ſein. 

— [Brandſtiftung.] In der ver- 
ganoenen Woche brannte das Hinklerſche Gehöft 
in Stewfen, das der Militärverwaltung gehört, 
nieder. Heute iſt es Herrn Gendarm Behnke 
gelungen, die Brandſtifterin zu ermitteln und 
feſtzunehmen. Es iſt dies das Dienſtmädchen 
Anna Loskowska, das in dem Haufe 
diente und ihrer Herrſchaft einen Poſten Wäſche 
und 60 Mark baares Geld entwendet hatte; 
damit der Diebſtahl nicht bemerkt werde, legte 
ſie Feuer an das Gehöft, das vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Die L. hat die That bereits einge⸗ 
ſtanden. 

— [Für die Forſtreferendarien⸗ 
Prüfung! in dieſem Herbſt haben die 
Forſtbefliſſenen die Meldung bis zum 
15. September einzureichen. 

— Zur Beſeitigung des Lehrer⸗ 
mangels] in einzelnen Provinzen iſt bekannt⸗ 
lich die Vermehrung der Lehrerbildungsanſtalten 
in Erwägung gezogen worden. Zur Beſchleuni⸗ 
gung der Ausbildung von Aſpiranten für das 
Lehramt iſt befähigten Lehrern die Genehmigung 
zur Heranbildung von jungen Leuten für das 
Seminar ertheilt worden; die Vermehrung der 
Lehrerſeminarien iſt von der Staatsregierung 
ebenfalls in Betracht gezogen worden, doch ſind 
die bezüglichen Ermittelungen noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. 

— lErledigte Schulſtellen.] 
Stelle zu Gr. Nipkau, Kreis Roſenberg evangel. 
(Meldungen an Rittergutsbeſitzer v. Puukamer 
zu Gr. Nipkau.) Stelle an der katholischen 
Schule in Brieſenitz, Kreis Dt. Krone, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow.) 

— [Einen intereſſanten Fall 
von Steuerhinterziehung, ] der in 
weiteren Kreiſen Beachtung verdient, bringt der 
Vorſitzende der Nordhäuſer Steuerveranlagungs⸗ 
Kommiſſion, Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
zur öffentlichen Kenniniß. Ein dortiger Ein- 
wohner hatte in den für die verfloſſenen letzten 
fünf Steuerjahre abgegebenen Steuererklärungen 
das Einkommen aus Handel und Gewerbe 
jedesmal um diejenigen Beträge zu niedrig an⸗ 
gegeben, welche zur Beſtreitung des Haushaltes, 
ſowie zur Bezahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern verausgabt worden ſind. Infolge der 


Die Zivil- | 


Nichtanrechnung dieſer, zu den geſetzlich ab⸗ 
zugsfähigen Ausgaben natürlich nicht gehörigen 
Beiträge hat eine erheblich niedrigere Ver⸗ 
anlagung ſtattgefunden, als fie bei richtiger An: 
gabe des ſteuerpflichtigen Einkommens erfolgt 
Die Hinterziehung an Staatseinkommen⸗ 
ſteuer beziffert ſich im Ganzen auf 756 Mark. 
Durch Verfügung der königl. Regierung, Ab⸗ 
theilung für die direkte Steuern, Domänen und 
Forſten zu Erfurt vom 2. d. iſt gegen den be⸗ 
tieffenden Steuerzahler auf Grund des § 66 
des Einkommenſteuergeſetzes eine Geldſtrafe von 
3780 Mk. feſtgeſetzt worden; außerdem ift der 


wäre. 


hinterzogene Steuerbetrag nachzuzahlen. 
— [ Gefunden] 


ſchirm in einem Geſchäft zurückgeblieben. 


Von der Weich ſel.] 
Waſſerſtand der Weichſel 0,79 Meter. 
—— ———— 1J— — 

Aleine Chronik. 

Die „K. Z.“ meldet aus Hannover: Die 
Unterſuchung üder den Unfall, von dem der Frank⸗ 
furt⸗Hamburger D.⸗Zug am 14. Auguſt bei Celle de⸗ 
troffen worden ift, welche Strecke bekanntlich am 
Tage vorher der kaiſerliche Extrazug paſſirte, befindet 
ſich, vie verlautet, nunmehr in den Händen des Ge- 
richts, nachdem durch die ſowohl von der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung wie vom Reichseiſenbahnamte 
vorgenommenen Unterſuchungen feſtgeſtellt worden iſt, 
daß die Urſache des Unfalls weder im Zuſtande der 
Bahn, der Geleiſe, der Wagen und der Lokomitive, 
noch in dem Verhalten der für die Sicherheit des 
Zuges verantwortlichen Beamten liegen kann. 
Sowohl die Lage des Geleiſes, wie die Beſchaffenheit 
der Schienen und Schwellen, ebenſo die Bauart und 
der Zuſtand der Fahrzeuge des Zeuges hat ſich, wie 
beſtimmt verlautet, als ganz normal ergeben. Auch 
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Geſchwindigkeit des 

uges nicht über das zuläſſige Maß hinausging. 
Dennoch erſcheint es nach verſchiedenen bei der bis⸗ 


herigen Unterſuchung ermittelten Thatſachen wahr. 


ſcheinlich, daß ein Verbrechen vorlag, Es iſt deshalb 
auf die Ermittelung des Thäters eine namhafte Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. 

Auf der Linie Salzburg⸗München 
ſtieß vorgeſtern Nachmittag in Freiſing der von 
Salzburg nach Reichenhall abgehende Perſonenzug mit 
dem von München kommenden Schnellzug zuſammen. 
Vier Waggons wurden zertrümmert. Mehrere 
Perſonen wurden getödtet bezw. ſtarben an 
den erhaltenen Verletzungen, verſchiedene andere wurden 
verwundet. Die Bremſen des Münchener Schnellzuges 


ſollen verſagt haben. 


Die große ungariſche Gemeinde Bajdas ka 
ee eee U ee n 
eingeäſchert; die geſammte bereits eingeheimſte Ernte 
iſt vern chtet worden. 1 N — 

Zu Andrees Polarfahrt ſchreibt A. 
Berſon, der „höchſte Mann der Welt“, in der „Zeit⸗ 
ſchrift für Luftſchifffahrt“: „Mit athemloſer Spannung 
blickt die ganze Kulturwelt gegen Norden, wo drei 
Männer in lächelnder Ruhe ihr Leben an ein Wagniß 
von kaum gekannter Kühnheit geſetzt haben. Auf Aller 
Oippen ſchwebt die quälende Frage: Wo mag jetzt 
Andree mit feinen Gefährten weilen? ... Für einen 
Luftſchiffer giebt es in dieſen Tagen kaum einen 
anderen Gedanken .. Freilich wird der praktiſch ge⸗ 
ſchulte Abronaut, der ſich die zahlloſen Gefahren, die 
faſt unbeſiegbaren Schwierigkeiten dieſer einzig da⸗ 
ſtehenden Ballonfahrt klarer vergegenwärtigen kann, 
wohl mit noch geringerer Hoffnung den kommenden 
Nachrichten (oder deren Ausbleiben —) entgegenſehen. 
Aber er wird ſich mit jedem Menſchen von Herz und 
Charakter in dem brennenden Wunſche begegnen: 
Möchten doch alle unſere Rechnungen in Nichts zer⸗ 
fallen! Möchten doch lieber unſere Erfahrungen über 
die phyſikaliſchen Bedingungen der Neronautif, 
ja die Geſetze der Phyſik und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung ſelber zu Schanden werden, 
Andree aber Recht dehalten! Solch ein Triumph des 
kühnſten Wagemuths, der unverzagteſten Thatkraft 
über das ſtarre Element wäre ein Triumph der ge⸗ 
ſammten Menſchheit ..“ Zu den zahlreichen 
phantaſtiſchen Nachrichten über Andree gehört auch 
folgende telegraphiſche Meldung: Dem in Skien er⸗ 
ſcheinenden Blatte „Fremskridt“ wird aus Saude 
(Thelemarken) gemeldet, daß am 15. d. Mts. dort in 
ſehr großer Höhe ein Ballon geſehen worden ſei, der 
in nordweſtlicher Richtung flog. Der Ballon der von 
mehreren Perſonen beobachtet worden, habe klein aus⸗ 
40 und einen leuchtenden, kurzen Schweif gehabt. 
— Es iſt ausgeſchloſſen, daß jetzt, nach vier Wochen, 
Andrees Ballon noch tragfähig iſt. Er muß längſt 
niedergegangen ſein. 


Bei dem Brande der Kunſt⸗ 
mühle von H. Liſt zwiſchen Wolfſtein und 
Freyung im bayeriſchen Walde verbrannte der 
14jährige Sohn des Sägemeiſters; ſein Vater 
erlitt beim Verſuche, ihn zu retten, ſchwete 
Brandwunden. Bei den Löſcharbeiten wurden 
zwei andere Perſonen leicht und eine ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Beim Spielen in einer Sandgrube 
in der Nähe von Poremba in Oberſchleſien wurden 
zwei Kinder verſchüttet und fanden durch Erſticken 
den Tod. 

'Das Nichtſchließen eines 
Bahnüberganges hat in Frankreich 
fünf Menſchen das Leben gekoſtet. Der nach 
Toulouſe gehende Eilzug ſtieß bei dem Niveau⸗ 
übergange von Saint⸗Gaudens mit einem Ein⸗ 
ſpänner, auf dem ſich fn Perſonen befanden, 
zuſammen. Alle fünf: Frau Martin aus 
Valentine, ihre 6jährige Tochter und ihr 3jähriger 
Knabe, ih.e 18jährige Nichte und ein anderes 
junges Mädchen, wurden von der Lokomotive 
erfaßt, auf dem Boden mitgeſchleift und ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelt. Ein Leichnam wurde bis 
in den ungefähr drei Kilometer entfernten Bahn⸗ 
hof von Saint⸗Gaudens mitgeſchleppt. 


eine Taſchentuch ge⸗ 
zeichnet M. S. in der Breiteſtraße; ein Regen⸗ 


Heutiger 


150 Wohnhäuſer wurden 
ſtalten, welche für das Jahr 1896 zur 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 23. Auguſt. 8 


Jonds: ftill. 121. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 
Warſchau 8 Tage 216,35 
Oeſterr. Banknoten 170,05 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98.25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93, 

do. „ 3½ pCt. do. 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pCt. 100,0 

2 8 4 ö e 
Fa. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,10 

ürk. Anl. C. fehlt 
Italien. Rente 4 pCt. 94,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 204,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 192,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 31/, pCt. 100,50 
Weizen: New⸗York Septbr. 1013/, 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43.00 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſu für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


e p 
Loco cont. 70er 42,70 Bf., 42,20 8d —.— dez. 
42,10 „ 41,90 „ —.— „ 
43,00 * 42,20 * s 

Verantwortlicher Redakteur: 

Martin Schroeter in Thorn. 


iritus⸗Depeſche. 


Die höchſte Erfriſchung gewährt 
ein Bad erſt durch den Gebrauch 
der Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Den 
Verſuch ſollte jedermann machen, erſt 
nehme man ein Bad ohne, dann ein 
ſolches mit vorheriger gründlicher 
Abſeifung mit Patent ⸗Myrrholin⸗ 
0 Seife und man wird erſtaunt ſein 
über den Unterſchied und die wohl⸗ 
h thätige Wirkung, welche dieſe Seife 
2 NN auf die Haut ausübt; mit wunder⸗ 
bar erfriſchter, geſchmeidiger Haut und dem äußerſt 
angenehmen ſammtartigen Gefühl wird man wie ver⸗ 
jüngt das Bad verlaſſen und nie mehr ein ſolches ohne 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife nehmen. Die Patent⸗Myrrho⸗ 
lin⸗Seife iſt a Stück 50 Pfg. überall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


Fortschritte der Tebensverſicherung in 
Deutſchland. 


Aus der ſtatiſtiſchen Abhandlung über Zuſtand 
und Fortſchritte der deutſchen 5 ae 
0 b ir Ausgabe ge⸗ 

laugte, dürften folgende Ergebniſſe allgemeinſtes 
Intereſſe in Anſpruch nehmen. E 
In der Lebensverſicherung, die in erfter Linie der 
Familienverſorgung durch Kapitalverſicherung auf den 
Todesfall dient, wurden im vorigen Jahre von den 
43 deutſchen Lebens verſicherungs⸗Anſtalten 103 194 
neue Verſicherungen über zuſammen 479 300 219 Mk. 
übernommen. 
Dagegen ſchieden 1994 Verſicherungen über 
11129 263 Mk. durch Zahlbar werden bei Lebzeiten 
der Verſicherten, ferner 17 384 Verſicherungen über 
68 552 595 Mk. durch Ableben der Verſicherten, ſowie 
endlich 28 547 Verſicherungen über zuſammen 
107 960 331 Mk. durch Rückkauf und Verfall aus. 
Der Verſicherungsbeſtand der 43 Anſtalten, der zu 
Anfang des Jabres 1896 auf 1 118 971 Verfiherungen 
über 4 829 373 865 Mk. ſich belief, vermehrte ſich um 
55 269 Verſicherungen über 291 658 030 Mk. und 
ſtieg 1174 240 Verſicherungen über 5121031 895 Mk. 
An fällig gewordenen Verſicherungsſummen ſind im 
vorigen Jahre insgeſammt 79 396 316 Mk. und zwar 
68 267053 Mk. für geſtorbene Verſicherte und 
11129263 Mk. bei Lebzeiten der Verſicherten, zur 
Auszahlung gelangt. Dieſe ſchon recht anſehnlichen 
Ziffern geben von der ſegensreichen Bedeutung der 
Lebensverſicherung Zeugniß — Bemerkenswerth ift, 
daß die älteſte deutſche Lebenverſicherungs⸗Anſtalt, 
die im Jahre 1827 gegründete Lebensverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha, zugleich auch den größten 
Verſicherungsbeſtand aufzuweiſen hat, und daß keine 
der nach ihr gegründeten Anſtalten ſie im Geſchäfts⸗ 
umfang eingeholt hat, wenn auch einige ſich derſelben in 
raſchen Schritten nähern. Ihr Verſicherungsbeſtand be⸗ 
lief ſich Ende 1896 auf 710 229 400 Mk. Die nächſtgrößte 
Geſellſchaft, die im Jahre 1857 gegründete „Germania“ 
in Stettin hatte Ende 1896 einen Lebensverſicherungs⸗ 
beſtand von 476,675,804 Mark, ſtand der allerdings 
um 30 Jabre älteren Gothaer Bank alſo noch um 
233,553,596 Mark nach. Außerdem hatten noch einen 
Beſtand von mehr als 400 Millionen Mark an Todes⸗ 
fall⸗Berſicherungen aufzuweiſen: die im Jahre 1854 
gegründete Lebensverſicherung⸗ und Erſparnißbank in 
Stuttgart 460,583,814 Mark und die im Jahre 1830, 
alſo nur wenige Jahre nach der Gothaer Bank, ge⸗ 
gründete Leipziger Lebensverſicherungs » Geſellſchaft 
454,684,000 Mark. Mehr als 300 Millionen Mark 
Verſicherungsbeſtand deſaßen ſodann noch 2 Geſell⸗ 
ſchaften, nämlich die Allgemeine Verſorgungsanſtalt in 
Karlsruhe, die ſeit 1864 den Betrieb der Lebensver⸗ 
ſicherung aufgenommen hat: 368,486,259 Mark und 
die im Jahre 1861 gegründete „Victoria“ in Berlin 
315,579,829 Mark. Auf die vorgenannten 6 größten 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, von denen 
die „Germania“ und die „Victoria“ auf Aktien ge⸗ 
gründet ſind, die übrigen 4 aber auf Gegenſeitigkeit 
beruhen, entfielen zuſammen 2, 786,239,106 Mark er⸗ 
ſicherungsſumme. Es traf alſo auf ſie mehr als die 
Hälfte des Geſammtbeſtandes aller Anſtalten. 5 
Die Mehrzahl der in Frage ſtehenden 43 deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten ſchließt außer eigentlichen 
Lebensverſicherungen auch noch andere, auf das Leben 
der Menſchen bezügliche Verſicherungen ab, insbeſondere 
Begräbnißgeld = Ausſieuer Unfall- und Nenter⸗ 
verſicherungen. Im Vergleich zur eigentlichen Lebens⸗ 
verſicherung ſind jedoch alle dieſe Nebenzweige nur von 
untergeordneter Bedeutung, abgelehen: etwa von der 
ſterbekaſſenähnlichen jogenannten Arbeiter⸗ oder Volks. 
Verſicherung, die neuerdings auch von einigen deut⸗ 
ſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften in größerem 
Umfange und mit zum Theil überraſchend gutem Er⸗ 
folge, aufgenommen worden iſt. 
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ECC 
striek- und Rock. Zum Pilsner. 


Täglich frisch: Junge Rebhühner mit neuem Sanerkohl 
I 8 in n 1 Akon 10 Mark. 
9 Diefenkrebfe, Aſtrachaner Caviar. 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe, Anstich von Münchner Bürgerbräu, 


empfiehlt ſowie anerkannt vorzügliches 


Furbenfabrilen 
vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
. RB 


Die 8 unſeres Sohnes 
2 
Erich 
findet infolge Secierung erſt am 
Dienſtag, den 24. Auguſt, Nachm. 


5 Uhr vom Trauerhauſe, Brücken⸗ 
ſtraße 14, aus ſtatt. 


a) 


Sommtose 


Thor = 1 Er = we. 1897. zu außerordentlich billigen Preifen. P * 
„ Sultz und Frau. 3 1 [ ) f chmackl ve: 
A. Petersilge, Mila. % am ııyner % RR F 
RE Se aus dem bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen. Hochachtungsvoll enthaltend; 


ein hervorragendes 


ee u | „ee 
J. Popiolkowski Kräftigungsmittel 


Bekanntmachung. 


—: nenn 
A ane Aer e Se Wanderer-@®ahrräder „ 


e De 8 152 hiefigen, Rathhanfe Adler- ahrräder 2 (ee I I TI IE * 

ür die Zeit von ſofort bis 1. April 1900 2 3 a” ——— Y ee ar 2 x 

haben wir einen Bietungstermin auf Opel ahrräder 55 Viel D 1 Be der 1 ung 

Sonnabend, den 4. September 1897, ae 8 22 1 . 10 oO a Amen W e e 
Mittags 12 Uhr ür 0 p- a rrä er 28. eachten noch nie A ser — tatsache, dass ei Klei __ utzborden mit Wasch ee, 5 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 7 2 = 3 und Schmutz 1 an Fi ee an englischer Krankheit leidende 


Vertreter Walter Brust, 3 


Katharinenstr. 3/5. 


Ein Tempelſitz Frauen) 


zu vermiethen. A. Rosenthal & Co. 


Ein Auktionator 


wird gewünſchkt. Wo? zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fuer niit 
DR eig 
E Compioiriſt ze 

mit guter Handſchrift wird für ein hieſ. 

größeres Comptoir geſucht. 
Bewerbungen mit Angabe bisheriger] 

Thätigkeit sab S. 510 an die Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Damen, 
die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

D. Henoch, Inh. Sophie Aronsohn. 


ein unsauberes Aussehen geben. Dadurch, dass bei der Vorwerk'schen Borde die 
senkrecht stehenden Plüschfäden sämmtlich den Boden berühren, reinigen sie die 
Bürste fortwährend selbstthätig von Schmutz und Staub, und die Vorwerk’sche 
Veloursbordg verleiht deshalb dem Kleidersaum stets einen sauberen Abschluss. 
f Lassen Sie sich daher beim Einkauf von Kieiderschutzborden durch einen 

geringen Preisunterschied nicht abhalten, die als vorzüglich und fast unver- 
schleissbar längst bewährte, mit dem Stempel des Erfinders „Vorwerk“, ver- 
sehene Originalqualität zu kaufen, und hüten Sie sich vor den vielen minder- 
werthigen und unsoliden Nachahmungen. 2 


(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, du 
welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden ein⸗ 
gejehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. Jeder Bieter hat vor Ab⸗ 
gabe eines Gebots eine Bietungskaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizei⸗Verordnung 
vom 4. October 1881, 


betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 

gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 


Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige. 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
ER ER 2 DE Se] ER IE ST HEREN Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


E Regenmäntel, 
Kragen und Jackets 


nur neue Facons, 
verkaufe um damit zu räumen für jeden annehmbaren Preis. 


Gust | 


A 


D 


A 


Schützenhaus. 
0 Donnerſtag, den 26. Auguft: 


BEE” Großes "BE 


fonstre-Concert, 


von ſämmtlichen Kapellen der Garniſon. 
le Eintrittepreis 30 Pfg. 


8 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, E L d 2 2 
io 5 850 n Beſtimmungen in Q en fe 8 V I cto ri a a T h e a t e . 
wiederholt in Erinnerung: nebft Wohnung m. Zubehör zum Fleiſcherei-“ E Er TE NER ES f 24 189 
$ 6. Der Bauherr hat von der Voll⸗ betrieb, auch Schlach baus, an dangbarer e EE Dienſtag, den .Auguſt 7. 


. Zum letzten Male 
bei ermäßigten Preiſen: 


Der Oberſteiger. 


Mittwoch, den 25. Auguſt 1897. 
Benefiz Mizzi Durand: 


E Don Cesar 


4 Zimmer, erſte Etage, 


und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
ö A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Tiefbauschule burg. 


Cursus zweijährig. Ausführliche Prospekte durch die Direktion. 


Dresch-Naschinen, 


glattes, weiches Stroh, reiner Ausdıusch, keine Körnerbeschädigung, 
! leichter Betrieb. 
Göpelwerke, 1-, 2-, 4- u. 6-spännig, leichtester Gang. Weitgehendste Garantie, 
- bequeme Theilzahlung oder hoher Cassa-Sconto. 


Ph. Mayfarth & Co., Posen, St. Martin 50. 


Kataloge gratis. Agenten werden angestellt, wo wir noch nieth vertreten sind 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik, 
Detail-Verkauf, 3 
Baderstrasse 20 und Elisabethstrasse 15. 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 


NEE Reparatur-Werkstätte. ER 


endung jedes Rohbaues, bevor der Abpuk 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
era Anzeige zu Ne 

2, Wohnungen in neuen uſern 
5 u uenerbanten Stockwerken dürfen erſt = — 7 
auch Ablauf bon neun Monaten nac!“ Ein Laden 
Vollendung des Rohbau d gezogen 1 Markt, mit oder ohne Wohnung, 


Straße gelegen, iſt v. 1/10. cr. 3. verm. 


Adolf Passuth 


wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Bbnungeehume hentai, [ dn veg. owalst, horn, Lead 
ubniß der Or izei⸗ — ͤ — 
aufladen, welche nach den Umftänden die 1 kleine venovirte Parterrewohnung 
Friſt bis auf vier Monate und bei Wohnungen und 1 gr. Wohn. v. zwei freundl. Zimmern, 
Ausſicht u. d. Weichſel, z. verm. Bäderftr. 3. 


in neu erbauten Stockwerken bis auf drei 
Daſeloſt 1 Zimmer. n. v. für eine Perſ. 


Mogg er ie geigtbefelaung der in ge EN 
2 e efolgung der in gegen⸗ v. 2 reſp. 3 Zim. 
Wohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
—5iðz ͤ [6—=A⅛ . k— 
Etage, 2 Stuben nach vorn und 
2 Etage 


...... Möhnesee nnd 
m 

Eine Wohnung 
von 3 Zimmern in der Altrehtitrage 2, 
| parterre, verſetzungshalber per 1. October 

Nu evenil, wel zweifſtr. nach der Straße 
gelegene gut 

r möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
2 mödl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. 

In meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, VBacheſtraße Ti. 
Die zweite Etage 


Breitestrasse 17, 6 Zimmer, Küche 
und Zubehör v. 1. Octbober zu vermiethen. 


geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 
beſtraft. 

Thorn, den 20. Auguſt 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Ale männlicgen, ſelsſtſtändigen, über 24 
Jahre alten Gemeindemitglieder, welche 
noch nicht in die kirchliche Wählerliſte 
aufgenommen ſind, werden aufgefordert, ſich 
bei dem Pfarrer der St. Georgengemeinde 
und Mitgliedern des Gemeindekirchenraths 
an jedem Tage und zu jeder Stunde per⸗ 
ſönlich anzumelden. Die Wählerliſte wird 
mit dem 31. d. Mts. geſchloſſen. 

Der Gemeindekirchenrath. 

Daß der hieſigen ev. St. Georgengemeinde 
gehörende, in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 
Nr. 22, belegene 


Pfarrhaus 


ſoll am 27. d. Mts., Mittags 12 Uhr im 
unteren Zimmer dieſes Hauſes, woſelbſt auch 
die Bedingungen ausliegen, meiſtbietend 
öffentlich verkauft werden. Bietungskaution 
500 Mark. . 

Der Gemeindekirchenrath. 


Mein Grundstück 


Kl.⸗Mocker, Thornerſtraße 36, will ich ver · 
kaufen. Hulda Kirsten. 


Ein D bſt⸗ u. 
Gemüſe⸗Garten 


mit guter Wohnung, in Nähe einer Stadt, 
wird von einem Gärtner vom |. Oktober 
d. J. zu pachten geſucht. Offerten unter 
Z. Z. 100 an die Expedit d. Ztg. erbeten. 


Pribat⸗Aiterricht 


bezw. Nachhilfeſtunden ertheilt 
Betty Knuth, gepr. Lehrerin, 
Helligegeiſtſtraße 19, II. 


——— ——ẽũqVo⁰y— 


Teeukınlenge.». 


ichriften wird, ſofern die allgemeinen Straf⸗ 
III. 3 Stuben mit Balkon 


u nach der Weichſel vom 1./10. zu ver, 
Louis Kalischer. Aadrritr. 2. 


en —————— 
Altſtädtiſcher Wiarit der. 44 
3. Etage, helle Wohnung, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bernhard Leiser. 

Araberſtraße 4 iſt die 
Wohnung. 2. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt allem Zubehör, per 
1. October zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


nebſt ca. 1½ Morgen Gartenland mit 
Obftbäumen und angrenzenden 2 Morgen 
Ackerland, welches ſich vorzüglich für einen 
Gärtner eignet, iſt auf Bromberger Vorſtadt 
Mellienſtr. 114, unter günſtigem Pachtzins 
von ſofort ab zu verpachten. Näheres zu 
erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 

Ein, Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 
ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 

iſt von ſofort od. p 1. Oktober zu verm. 

K. Schall, Schillerſtraße 7. 


2 Zimmer 

in der Aten Etage, hell und freundlich, find 
vom 1. Oktober an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. M. Chlebowski. | 3 
In meinem Neubau Wilgelmsſtadt, 
Bismarckſtraße, find zum 1. October noch 
zu vermierhen: 7 

2 een f 
1 großes Kellergeſchoß. u 
groß a Ziesak.| WM 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 98 Thaler, 
Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr. 7. 
n unjerem neuerdauten Hauſe iſt eine 


5 herrſchaftliche Balkon wohnung, 


zu Carl H.Klippstein & Co., Millhansen Thir, 45. ums 
Weberei und Versand-Geschäft 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen ge- 
webten oder gestrickten Abfüllen 
M. Berlowitz. 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- Aifadncher Markt 35, 
und Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren @ Aipäptifger Markte if 


zur sehr billigen Preisen. $ vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn A. Böhm, bei Adolph Leetz. 
Brückenstrasse 52. Stube b. 1.710. 3. verm. Gerftenfir. 13, 


Gerechteſtraße 30 


Wohnung von 4 Zimmern, I. Etage. 
Näheres dort. Kloſterſtr. 1 Wohnung 
von 3 Stuben. Zu erfragen Altſtädtiſcher 
Markt 20 bei Majunke. 


Strandschnh-Lack, 


Anders & Cu, 


"Joe T-Tugospueug 


EFF —̃— __ — —— —— — — 
Eine Wohnung Wohnungen Photographiſches Atelier 
. 20. 
zu Vermtlenben: Tuma Nr. 20 1 1 , 5, 4 00 u 7 8 ae Kruse & Carstensen 
Gut möblirtes Zimmer bequemen, hellen Nebenräumen, incl. Serien 14 
zu vermiethen Coppernfcusſtraße 20.] Balkon, Gas⸗ u. Badeinrichtung ꝛc. habe vis-a-vis dem S ügenhaufe. 


Tu möbl. Ilm. zu vermieten, monatlidj | ! i baut G 22S ĩðVu TE FEN IE 
Ge de Beamten, . le ober er e vu eee Für die Ueberſchwemmten 


— nn i 
3 möbl. Bimmer mit Fenfion August Glegau. Wilhelmsplatz. 


Verſicherung gegen 


Eeinbruchsdiebſtahls-Schäden 


zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) Verſicherungsgeſellſchaft 


„Eides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft und Prospekte bereitwilligſt und gratis durch die 
Subdirection Danzig. 


A. Broesecke, Heilig. Geiſtgaſſe Nr. 73. 
Tühtige Vertreter werden geſucht. 


Aug -Huuaspueng 
Straudschuh-Creme. 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt 

Zubehör von ſofort oder vom 
1. October zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 


Gummi - Artikel. 


Preisliste gratis und franco. 
J. C. Weisser Nachf., 
Frank furt a. M. 
O. B. 127 Fk. 


Bau-, Steinmetz, Tiſchler , 
Maſchinenbau-, Werkmeiſter⸗ 

ſchule 4 bezw 3 Sem. Landbaufach⸗ 
ſchule 2 Sem. (für ländliche Maurer- oder 
Zimmermeiſter), Beg. 26. Oct. Zieglerſchule, 
Beg. 30 Nov. Heizerſchule, Beg. 6 Jan. 
Programme koſtenfrei durch die Direktion. 


. nr then Ash eher ae 
lies: Geheime Wale in \ 7 gingen ein: 

5 a in den 7 „ ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. E 2. 0 

c c ee Anett mirRBomung Star ine Wohnung, erben Mark 28,55 
legenheiten. Period. Stör. ine Werkſtatt mit Wohnung Mauer. 31 Kü bebör, W Frl. Sponnagel 20.00 

Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. . ſtraße 70 zu verpachten, auch iſt das 2 mmer, — 15 Zubehör, Walbitr. 74, . Sp g 77 5 
Rechtsbüreau von Dr. Jur. er Heimsen’s Verlag Berlin 8. W. 61. Grundſtück unter günſtigen Bedinaungen zu 1 Tr. vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. M. 8. PR 3,00 
Ae nano e dee Pferdedünger vertenimn. . b. gent. 22. f % Gin Hferbekall Summe Mart 5,88 
Done haben Seiligeaeiftftr. 9. Befieptigung fer E 551 9 Wohnung 2. v. Brückenſtr. 22. ift von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen | fn, weitere Gaben wird ger 
Nachmittags 4—6 part. links. hat abzugeben Reitinſtitut M. Palm. [i fl. Wohnung 4 verm VJerechteſtr. 28. bei Adolph Leetz. beten. Die Expedition. h 


ſtitut M. Palm. I fi. Dehnung I — eu 
Drud ver Huüchdruderei „Tyorner Ondeutſche Zeitung“, Verleger: 1. Schirme in Thorn. 


